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nur zu bald klar ward war Otto auf den Gedanken gekommen
Sonnland rin eln daß er Aufzeichnungen ſeines Bruders
in Händen habe hütete ſich aber wohl Adelheid von dieſer
geplanten Kriegsliſt etwas merken zu laſſen

War Sonnland der für welchen er ihn hielt ſo hatte er
ein Spiel begonnen wo der Einſatz ſein Leben war Er war

deſſen klar bewußt darum rief er Va banque aber
hn reute nicht was er gethan hatte Das träge Zuwarten

das Lauſchen und Verſteckſpielen war ihm unerträglich ge
worden das Drama welches mit dem Tode ſeines
See begonnen mußte zu Ende gebracht werden ſo
oder ſo

Und Kröner zweifelte nicht daß der Vorhang ſich bald für
den letzten Akt heben würde Sie waren beide jetzt zu weit
Fezangen um noch zurückweichen zu können Er hatte Sonn
and mit ſchwach verhüllten Worten angeklagt und ihm ge

droht dieſer ihm noch einen Vergleich angeboten indem er
ihm die Hand ſeiner Tochter angetragen Otto hatte aus
weichend geantwortet Sonnland brauchte die Brücke noch nicht
für ganz abgebrochen anzuſehen aber auch dieſer Zuſtand
konnte durfte nicht mehr lange währen und dann dann
Kampf bis aufs Meſſer

Wer würde Sieger wer der Unterliegende ſein
Adelheid es gilt auch dir rief Otto nicht lange mehr

und du wirſt mich betrauern oder ich darf dich mit Stolz
und Seligkeit die Meine nennen Leiſe und traurig fügte
g u Wie die Würfel aber auch fallen arme arme

aula

21 Kapitel
Der Park von Wörling mit ſeinen Waſſerkünſten ſeinen

künſtlich geſchaffenen Klippen Felſen und Grotten ſeiner
raſſelnden Kettenbrücke ſeinen Einſiedeleien und wie die viel
fachen Spielereien und Ueberraſchungen welche er barg alle
We heißen mochten hatte während des erſten Drittels des
Jahrhunderts eine große Anziehungskraft auf die Bewohner
des Herzogthums und der angrenzenden Städte des benach
barten Königreichs ausgeübt und während des Sommers
waren beſonders an Sonn und Feſttagen ganze Schaaren
von Schauluſtigen in den verſchiedenartigſten oft recht frag
würdigen Fuhrwerken herbeigeſtrömt Die mit der Er

leichterung des Verkehrs mächtig erwachende Reiſeluſt führte
eine für Wörling wenig günſtige Veränderung herbei man
konnte mit geringem Aufwand von Zeit und Koſten wirkliche
Berge und Felſen natürliche Waſſerfälle und echte Burgruinen
ſehen und ſo floß der Strom der Beſucher immer ſpärlicher
Wer aber wirklich noch kam der berührte die Stadt nicht
mehr ſondern fuhr oder ging von der nächſten Bahnſtation
bis hart an die Pforte des Parkes und kehrte auf dieſem
Wege dorthin zurück von dem herzoglichen Hofhalt während
der guten Jahreszeit im Schloſſe bekam man in Wörling ſelbſt
auch wenig zu ſehen und ſo war es denn nach einer kurzen
Blüthe längſt wieder zu einem kleinen Landſtädtchen herab

unten in deſſen Straßen das Gras wuchs und Hühner und
Enten ſich ungeſtört ihres Daſeins freuten deſſen Bewohner
ſich ſchlecht und recht als Acklerbürger nährten und das in der
brütenden Schwüle des Mittags wenn der Wind vom Park
her den Duft des Flieders oder der Akazien herübertrug von
verſunkener Herrlichkeit träumen mochte Aus dieſem Traume
hatte Herr Franz Miething die Bewohner von Wörling
gründlich aufgeſtört er hatte Wort gehalten und den Ort um
und um gedreht Eine fieberhafte Unruhe eine ſeltſame
Aufregung hatte ſich aller bemächtigt und ſelbſt diejenigen
welche zu dieſem Treiben die Köpfe ſchüttelten und ſich für
ihre Perſon ſeitab davon hielten erwachten doch jeden Morgen
mit der Erwartung heute wieder etwas Neues zu erfahren
was ſich als Quelle künftigen Reichthums für Wörling auf
gethan haben ſollte und lenkten beim nächſten Ausgange ihre
Schritte in die Nähe des Miethingſchen Geſchäftslokals Zu
den vielen Schildern welche die Vorderwand bedeckten waren
jetzt noch einige neue gekommen Bureau der Geſellſchaft für
Landerwerb und Villenbau las man auf dem einen Verein
ur Tagesförderung ſchwarzer Diamanten lautete die Jnſarift des andern Herr Miething überließ den Verkauf

ſeiner Kolonialwaaren en gros und en detail ſeiner Delika
teſſen und der pariſer und berliner Neuheiten faſt ausſchließlich
den bewährten Händen des ehemaligen Schönholz ſchen Fak
totums und widmete ſich in der früheren Ladenſtube des
Krämers die jetzt den ſtolzen Namen Kontor trug und
durch ein Gitter in zwei Hälften geſchieden war faſt aus
ſchließlich den höheren Zwecken der Beglückung ſeiner neuen

Mitbürger Fortſ folgt
Barpn Pilzchen

Von Fritz Brentano
Fortſetzung

Der Herr Polizeikommiſſar Clemens hatte ſich nicht ſo raſch
beruhigt wie ſein Subalterner Joachim Schackwitz Jhm war
die Geſchichte im hohen Grade unangenehm Denn nicht nur
daß ſie ihm dienſtliche Verlegenheiten bereitete er mußte ſich
auch jeden Abend den Spott und die Sticheleien ſeiner Geſell
ſchaft gefallen laſſen wenn er im Café Schatt ſeine Whiſtpartie
machte Der Sache mußte energiſch ein Ende gemacht die frechen
Diebe mußten erwiſcht werden und heute abend wollte er ſelbſt
ungekannt und ungeſehen Wache halten Gern that er es freilich
nicht denn ſein täglicher Rubber war ihm ſeit Jahren gar ſehr
an das Herz gewachſen

Er war doher auch nicht in beſter Laune wie der verſoffene
Jochem bereits zu ſeinem Aerger erfahren hatte Allein nicht
dieſer allein hatte ſeine Lethe und wenn Herr Clemens auch ge
waltig gegen das Trinken ſeiner Untergebenen eiferte ſo war er
doch ebenfalls einem guten Schluck nicht abhold Auch jetzt langte
er wieder hinter das bewußte Pult und holte die daſelbſt poſtirte
Rothſponflaſche herauf Mit einem zärtlichen Blick auf das edle
Naß führte er die Flaſche zum Munde allein zwiſchen Lipp
und Kelchesrand ertönte ein ſo kräftiges Pochen an die Thür
daß der Kommiſſar die Flaſche erſchrocken auf den Tiſch ſtellte
und Herein rief Der Einladung folgte ſogleich eine etwas
eigenthümliche Figur Jch ſehe mich ſelbſtverſtändlich genöthigt
meine Leſer mit derſelben näher bekannt zu machen befinde mich
aber in der Lage geſtehen zu müſſen daß dieſe ehrenvolle Auf
gabe nicht zu der leichteſten gehört wenn ich ein richtiges Bild
des Ankömmlings geben will

Den Totaleindruck welchen derſelbe machte kann ich nicht beſſer
als in den Worten ausdrücken An dem ganzen Menſchen paßte
nichts zuſammen Es war als ob er ſich die einzelnen Glied
maßen zum zeitweiſen Gebrauch von verſchiedenen Bekannten
ausgeborgt habe Die Beine waren zwar nicht krumm konnten

aber auf das Prädikat tadellos durchaus keinen Anſpruch
machen dafür aber waren ſie zu kurz und hatten unverkennbare
Verwandtſchaftsſymptome mit dem unteren Ende von Hopfen
ſtangen Die Arme erfreuten ſich einer Länge welche jedenfalls
übernormal genannt werden durfte und auf einer weſpenartigen
Taille wiegte ſich ein mächtiger Bruſtkaſten der ſeinerſeits wieder
einem ganz eigenthümlich geformten faſt kugelrunden Kopf zum
Träger diente

Aus dem Geſicht welches von mehreren Schmiſſen durch
furcht war blickten zwei kleine aber lebhafte und äußerſt pfiffige
Augen und ein Zug unendlicher Gutmüthigkeit und friſchen
Humors lagerte über der ganzen Phyſiognomie welcher das
hochblonde ſorgfältig friſirte Haar das an den Schläfen in die
bekannten Lieutenantslocken auslief etwas Junkerhaftes ver
lieh Dazu eine tadelloſe Garderobe und Haltung ſo daß wenn
die ganze Erſcheinung auch einen etwas nußknackerartigen An
ſtrich hatte man doch zugeben mußte daß es ein höchſt feiner
Nußknacker war welcher dem Beamten ſeine Aufwartung
machte

Jch habe die Ehre Herrn Polizeikommiſſar Clemens zu
ſprechen fragte der Ankömmling

Zu dienen mein Herr, antwortete dieſer
Mein Name iſt Pilzchen Adolar Baron v Pilzchen, fuhr

der Gaſt fort Studioſus an der hieſigen Univerſität Der Herr
Kommiſſar kennen mich vielleicht ſchon

Habe nicht die Ehre
Nicht dachte nur Liege ſchon über zwanzig Semeſter an

den Brüſten der hieſigen alma mater ohne bis jetzt eine Stillung
meines Wiſſensdurſtes zu verſpüren

Ja, ſprach der Kommiſſar mit einem ſarkaſtiſchen Lachen
der Wiſſensdurſt und der leibliche Durſt ſind zwei ſehr ſchwer

zu befriedigende Geſellen
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Ganz meine Anſicht, ſtimmte lebhaft Adolax v Pilzchen bei
namentlich der letztere Machen wohl auch bisweilen den

ſchüchternen Verſuch deſſelben Herr zu werden
Bei dieſen Worten warf der Studioſus einen ſo beredten Blick

auf die Flaſche daß der Kommiſſar dieſelbe ärgerlich auf die
Seite ſchob und dem Geſpräch eine andere Wendung gab indem
er nach dem Begehren des Barons fragte

Herr Adolar v Pilzchen ſetzte dem Beamten in einer wohl
geſetzten Rede auseinander wie ſein Herz für eine Dame dieſer
Stadt entbrannt und es ihm endlich gelungen ſei das Jawort zu
erhalten ſo daß er geſonnen wäre den Flaus des Bruder Studio
aus und dafür den Schlafrock des philiſteriöſen Ehemanns an
zuziehen Morgen aber ſei der Geburtstag der Zukünftigen und
da habe er ein ſolennes Ständchen arrangirt welches heute abend
zur Vorfeier losgeſchoſſen werden ſolle Dem Herrn Polizei
komm iſſar davon Anzeige zu machen ſei Zweck ſeines Kommens
und er hoffe daß die Sache keinen Anſtand habe

Durchaus keinen Anſtand, entgegnete dieſer welche Ver
ſicherung Herr v Pilzchen mit geziemendem Dank entgegennahm
und ſich empfehlen wollte als der Beamte ihn bat noch einen
Augenblick zu verweilen

Wollen Sie die Güte haben, ſagte er mir Namen und
Wohnort Jhrer Verlobten anzugeben damit ich meine Leute im
dortigen Revier inſtruiren kann

Sehr gerne, entgegnete Pilzchen Fräulein Emilie Schweizer
Domthorplatz

Schweizer Domthorplatz rief der Kommiſſär lebhaft
Wſeyre ſehr Herr Baron meine Erlaubniß zurückziehen zu
müſſen

Wie was zurückziehen Herr das iſt Tuſch platzte der
Student los

Herr Baron
Jch nenne Jhnen den Namen meiner Braut und alsbald

ziehen Sie die eben ertheilte Erlaubniß zurück Herr wiſſen
Sie was das heißt Sie beleidigen eine ehrenwerthe Dame
und dieſe Dame iſt meine Braut Jn welche Verbindung bringen

Sie dieſelbe mit Jhrem eigenthümlichen Verfahren Herr ich
verlange Satisfaktion und bin der Mann der ſich ſolche zu
nehmen weiß

Der Herr Kommiſſar war von Natur gerade kein liebens
würdiger Mann und heute überdies in ſehr ſchlechter Laune
Es klang daher ziemlich grob als er dem Studenten er
widerte

Ach laſſen Sie mich mit Jhren Redensarten von Satisfaktion
ungeſchoren damit werden Sie die Polizei nicht einſchüchtern die
für alles ihre guten Gründe hat

Und wollen Sie mir dieſe Gründe von denen ich auch
nicht die entfernteſte Ahnung habe gefälligſt etwas näher aus
einander ſetzen, antwortete ſeinen Zorn mühſam bekämpfend
Pilzchen

Nein das will ich nicht, erwiderte der Kommiſſar weil es
mir nicht in den Kram paßt Verlegen Sie das Ständchen auf
übermorgen da will ich meinetwegen nichts dagegen haben heute
und morgen aber muß es bei dem Verbote bleiben

Jch bin untröſtlich daß meine Braut nicht etwas vorſichtiger
in der Wahl ihres Geburtstages war antwortete ſatyriſch
Pilzchen hätte man freilich damals die tiefe Weisheit der
Polizei ahnen können

Mein Herr, brauſte nun ſeinerſeits der Kommiſſar auf
Sie werden anzüglich und ich warne Sie dringend derlei

Reden
Schon gut verſtehe fiel der Studioſus ein Jch habe

die Ehre Herr Kommiſſar Hat mich unendlich gefreut Jhre
liebenswürdige Bekanntſchaft zu machen

Und Herr v Pilzchen verneigte ſich faſt bis zur Erde warf
dem Kommiſſar noch einen unbeſchreiblichen Blick zu und ver
duftete

Herr Clemens war wüthend Dieſe Unterredung hatte ſeine
ſchlechte Laune aufs Höchſte geſteigert und wehe dem Jnkulpaten
der ihm heute in die Hände fiel Ein gnädiges Verhör hatte er
nicht zu erwarten

Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Ein Wildſchütze Der Bär erzählt Der tiroler Schütz

Riedl war im Feldzuge 1813 15 in der preußiſchen Armee als
Führer einer Schützenabtheilung verwendet und wegen hervor
ragender Tapferkeit mehrfach dekorirt und zum Offizier befördert
worden Leider beſaß Riedl einen unüberwindlichen Hang zum
Wildern der ihn öfter in Konflikt mit den Forſt und Gerichts
Behörden brachte und ihm ſchließlich eine dreimonatliche Feſtungs
haft zuzog Doch auch die Verbüßung dieſer Strafe vermochte
nicht ſeine Leidenſchaft zur unerlaubten Ausübung der Jagd zu
zügeln kaum aus der Haft entlaſſen griff er wieder zum Stutzen
um auf verbotenen Wegen dem Wilde nachzuſtellen Es wurde
auſs neue Anklage gegen ihn erhoben und da dieſelbe eine ſehr
ernſte Wendung zu nehmen drohte auch alle ſeine Vorſtellungen
und Bitten keinen Erfolg hatten wandte er ſich ſchließlich in un
erſchütterlichem Vertrauen zu der Herzensgüte des Kronprinzen
nachmaligen König Friedrich Wilhelm 1V mit folgendem

authentiſchen Bittgeſuch an denſelben
Berlin 15 Okt 1827

Grüß Di Gott zu Deinem frohen Geburtstag Das gaiht
voran J hob Di holt ein Wort ins Ohr neinzuſagen das
Dir grad kain plaisir wird mache aber Freud wirſt Du habe
wenn Du thuſt was ich Dir bitt Jch bin holt ein armes
Lauſeluder geworden und wais gar nit wie es beſſer werden
ſoll wenn Du nit mithilfſt Nu mußt mir zuhören und wenn
Du hoſt gehört ſo wirſt ach ſchon helfe i kenn halt Dein gutes
Gemüth Wenn die Unterſchrift aſiehſt do wirſt mir holt
ſchon kenne und waißt was i bin Du waißt mir Tiroler
können ohne den Stutz rl nit ſain der iſt holt uns lieber wie s
Mädel im Arm Was aber bei uns zu Land vor n Stuz rl
kommt das wird wenn s grod kain Menſch is hinunter

eſchoſſen hier bei euch zu Land wolln s aber dos nit han undronnt holt nicht leicht von der Oart laſſe do is kumme daß
i hob a Häsla oder Böckla geſchoſſe und kannſt Dir holt denke
wos ſie vor a Geſchrei machen Da hobens mich ins Loch
herein geſchmiſſen hoben mich Deinem alten Kriegskameraden
der Dir hot Dain Land mit gerettet als a Dieb behandelt
Nu ſogens i ſoll kain Offizier mehr bleiben meine
Ordens wolln s mir nehme und dann wolln s mir Gott wais
noch hänge und broate i ſoll als a Dieb ins Zuchthaus hinein
ſoll zwai Jahr mit de Verbrecher arbeite das kannſt Du nie
zugeben das darfſt Du nit laide J bin kain Verbrecher i bob n
Thier geſchoſſe wos in der fraien Natur is geweſen kann aner
beweiſen daß Gott allein für ihn gemacht hot oder kann er
zaigen daß es ſein Eigenthum is nun ſo kann i es bezahlen

aber maine Ehren und Würden mit mainer Tapferkeit verdient
dos dürfens mir nit nehme Dos i hob geſchoſſen das ſag i Dir
holt im Vertrauen dos mußt nit wiederſagen denn ſie hoben
mir vor s Schießen ſchon einmol 3 Monate nach der Feſtung
gebracht und as i nit Luſt hob noch einmol binzugehen ſo hob
i geſagt i hätt nit geſchoſſen J hob Dain Vater dies ge
ſchrieben und hob gebeten daß er mich ſoll laufen laſſe i will
glaich nach Tirol zuhaus geh n und bin i einmal naus aus
dem Land da hat s Wild gute Ruh Da wollt i holt ge
beten hab n daß Du Dain Wort mit hinzu giebſt denn ſieh
Dain alter guter Papa der ſchickt s an den Miniſter as i wohl
gehört hob ein prächtiger Mann aber an Gerichts oder Geſetz
Miniſter is kain Soldat is kain Tiroler Schütz der geht holt
nach dem Wort wos das Geſetz ſogt und dann wirſt Du ſehn
dann ſchnappen ſie mich weg Mußt Dir mit Gewalt nein
ſchmeißen dann wird s ſchon gähen Wenn i Haus komme bei
mir da werd i Dich auch loben und wenn Du Krieg boſt komm
i wieder und helf Dir wieder Daine Scharfſchützen einſtuzrl Nu
lebwohl liebes Brüderle und thu wos Du kannſt daß i frei
komme und daß i um bißla Schießen nit meine Orden und
Würden verliere Sonſt hob i durch gelehrte Leute ſchreiben
laſſen do glaub i do hot immers Herz gefehlt weil s nit ge
bolfen und docht i mußt mol ſelber ſchreiben es geht wies
geht und do hob i nun geſchrieben Das nit beſſer is ge
worden dos is nit maine Schuld i kann nit beſſer und hoſt
Du mi verſtanden dann wird s ſchon helfen

Riedl wurde auf Verwendung des Kronprinzen nicht nur be
gnadigt ſondern es wurde ihm ſpäter auch noch eine Förſterſtelle
verliehen

Adreſſen neugeborener Kinder Eine ergötzliche Ver
handlung fand dieſer Tage vor dem wiener Bezirksgericht
Leopoldſtadt ſtatt Herr F Berlyak iſt der Repräſentant der
franzöſiſchen Firma Henri Neſtlé welche Kindernährmehl erzeugt
dieſes ſoll bekanntlich die Muttermilch ganz oder theilweiſe er
ſetzen Jm Jnutereſſe der Verbreitung dieſes Nährmittels pflegt
Herr Berlyak Proben deſſelben gratis zu verſenden weshalb ihm
an Adreſſen neugeborener Kinder viel gelegen iſt Er acquirirte
daher den Privatbeamten L Weiß zur Ausmittelung ſolcher
Adreſſen wobei vereinbart wurde daß Weiß für je 1000 Adreſſen
Neugeborener 20 fl erhalten ſollte Bald war das erſte Tauſend
voll Weiß überbrachte das Adreſſenverzeichniß erhielt ſeine 20 fl
und Herr Berlyak beeilte ſich an eine große Anzahl glücklicher
Mütter und Väter von Neugeborenen Proben ſeines Nährmehls
einzuſenden Die Folgen dieſer Sendungen waren ſchrecklich
Adreſſaten über Adreſſaten und Adreſſatinnen über Adreſſatinnen
kamen oder beſchwerten ſich ſchriftlich über unerhörte Jronie
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